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Tagesordnung
für die

Sitzung der Stadtverordneten Versammlung
Montag den S Fevruar I88V Nachm 4 Uhr

Oefsentliche Sitzung
Berathung und Beschlußfassung über

1 die Feststellung des Etats der katholischen Schule pro
1880/81

2 den Erlaß eines Ortsstatuts betr die Erörterung der
Bedürfnißfrage beim Betriebe des Pfandleihgewerbes
oder des f g Rückkaufhandels

3 die Ettyeilung des Zuschlags für das Meistgebot auf
das 5 Hallesche Jagdrevier

4 die Herstellung eines Verbindungsweges von der Pro
menade nach der Kapellengasse und die Bewilligung
der erforderlichen Mittel

5 die Nachbewilligung einer Etatüberschreitung Titel XIV
L 9 ärztliches Honorar sür Impfen

6 die Nachbewilligung von 240 zur Beschaffung von
Preßkohlmsteineu für das Hospital

7 die Prclongalion des Miethsvertrages über das Haus
Leipzigers Nr 106

Geschlossene Sitzung
8 die Wahl eines Armenvorstehers für den 13 Bezirk
9 die definitive Anstellung eines Magazindieners beim

Leihamte
10 die Bewilligung einer Entschädigung für Verluste im

Geldverkehr

Der Borsteher der Stadtverordneten Versammlung
Göcking

Telegraphische Depeschen
Dresden 5 Februar Der Kronprinz von Oester

reich welcher gestern Abend dem Kammerballe im Resicenz
schlosse beigewohnt hatte begab sich heute Vormittag
/zi0 Uhr mit dem König und dem Prinzen Georg nach

Moutzburg um daselbst eine Hirschjagd abzuhalten Nach
der Rückkehr besucht der Kronprinz das neue Hoftheater und
kehrt Nachts 1 Uhr über Bodenbach nach Prag zurück

Das Ministerium des Innern hat aus die Ein
gabe des Anwalts der deutschen Gewerkvereine I r Max
Hirsch verfügt daß dem Ansuchen desselben das Verbot
Hirsch Dunker fcher Ortsvereme im Königreich Sachsen auf
zuheben und die Gründung neuer Ortsvereine zuzulassen im
Wesentlichen entsprochen werde und die Behörden die bezüg
lichen Anweisungen erhalten sollten

Stuttgart 5 Februar Die Abgeordnetenkammer
hat fast einflimmig den Abg Hölder zum Präsidenten und

Rosenhager Geschichten
Von Ludw Harder Verf von Nach sieben Jahren c

Fortsetzung

Das war vergebens seufzte Berndt als sie zu
rückkehrten Und so wird Alles vergebens sein was wir
gegen diesen Mann unternehmen

Wenigstens nehmen wir die Gewißheit mit daß die
alte Dörlhe Näheres von ihm weiß tröstete Wanda Viel
leicht treffen wir einmal eine beffere Stunde Jedenfalls
bin ich jetzt felsenfest davon überzeugt daß dieser saubere
Herr Harry nicht den mindesten Anspruch auf den Namen
Olrogg hat und daß folglich der Kampf gegen ihn ein er
laubter ist

Fast will mir s auch so scheinen murmelte Berndt
Nur fürchte ich wir werden ihn verlieren

Wanda sann nach Sie glauben diesen Menschen
früher schon gesehen zu haben begann sie von einer plötz
lichen Eingebung bewegt Suchen Sie vor allem sich
zurückzurufen wo das gewesen sein kann Wir hätten dann
einen Anhaltepunkt Es ließe sich nachforschen wo und in
welchen Verhältnissen dieser Harry Olrogg früher gelebt
Wer weiß wenn das Gericht den Faden aufnähme wir
bekämen schließlich wohl gar heraus wie der Herr zu Ihres
Onkels Papieren und seinem gefälschten Taufschein gekom
men denn gefälscht ist er Darauf will ich jetzt meine
Hand ins Feuer legen

Der Plan ist gut gab Berndt zu Nur leider
zerbreche ich mir schon seit acht Tagen den Kopf nach dem
Ort dieser Begegnung und ich fürchte er wird mir niemals
einfallen

X

Zu Hause fanden die Heimkehrenden verhältnißmäßige
Ruhe Der Graf hatte sich müde getobt und die Gräsin
suhlte sich ein wenig wohler Walburg Osterau aber war
abgereist ohne Sang und Klang Gott sei Dank dachte
Berndt und Alex sagte es sogar Gräfin Jwana hatte ihr
durch die Kammerfrau ein höhnisches Reisekompliment hin
abgeschickt sie aber zur Abschiedsvisite nicht empfangen Sie

den Abg Schwandner zum Vizepräsidenten gewählt Der
durch die Schwarzwald Expedition der württembergischen
Truppen im Jahre 1870 bekannte Oberst Seubert ist ge
stern in Cannstatt gestorben

Karlsruhe s Februar Die Badische Landesztg
meldei Die Kommission der zweiten Kammer für das
Examengesetz hat gestern Abend in ihrer Schlußsitzung mit
sämmtlichen liberalen 10 Stimmen gegen 2 ullramontane
und eine konservative Stimme beschlossen bei dem Plenum
zu beantragen die Berathung des Gesetzentwurfes abzu
lehnen

Darmstadt 5 Februar Sitzung der zweiten Kammer
Die Regierung verlangt die Bewilligung von 100000
aus den bereitstehenden Mitteln der Staatskasse zur Linde
rung der Noth in den ärmeren Landesgegenden Die Abg
Kugler und Böhm beantragen die Erbauung einer stehenden
Brücke bei Offenbach die Abg Osann und Bauer die einer
solchen bei Koslheim

Wien 5 Februar Im Abgeordnetenhause wurde
heute vom Fürsten Liechtenstein ein Antrag eingebracht wel
cher eine durchgreifende Reform der Volksichulgesetze im
Sinne einer religiösen sittlichen und nationalen Erziehung
bezweckt Der Abg Lienbacher legte einen Antrag auf Her
absetzung der Schulpflicht von 8 auf 6 Jahre vor

Wie die Presse erfährt hat die Gruppe Roth
schild Kreditanstalt den Rest der ungarischen Goldrente im
Betrage von 15 Millionen Gulden zu einem festen Course
übernommen

Bern 5 Februar Das Ergebniß der Zeichnungen
auf die Bundescmleihen steht noch nicht ziffermäßig fest die
vollständige Deckung derselben gilt aber als durchaus ge
sichert

Paris 5 Februar Senat Bei der heutigen
anderweiten Wahl eines lebenslänglichen Senators an Stelle
Montalivets erhielt der Kandidat der Linken Broca 140
der Gegenkandidat desselben Betolaud vom linken Cen
trum 132 Stimmen Broca ist sonach gewählt

Brüssel 5 Februar Die Kammer hat den Gesetz
entwurf betreffend die Verlängerung des Handelsvertrages
mit Deutschland angenommen

London 5 Februar Die Thronrede mit welcher
die Königin heute das Parlament eröffnete bezeichnet die
Beziehungen zu den auswärtigen Mächten als die freund
schaftlichsten In der Thronrede heißt es dann weiter die
Ereignisse seit der Vertagung des Parlaments seien dazu
angethan den Frieden auf den Grundlagen des berliner
Vertrages zu sichern obgleich noch Vieles übrig bleibe um
die in vielen Theilen der Türkei noch herrschende Unord
nung wieder gut zu machen Die verwirrte Lage in
Afghanistan mache eine Zurückberufnng der Truppen vor

hatte Walburg nie sonderlich hoch geachtet nun dieselbe
ihren einzigen Zweck Alex von der Gouvernante zu trennen
erfüllt mochte sie in Gottes Namen wieder gehen Zu
ihrem Sohn sagte die alte Gräfin aber doch in Bezug auf
Walburgs Flucht Es muß verzweifelt schlecht um eure
Sache stehen mein Lieber wenn schon die Ratten anfangen
euer Schiff zu verlassen

Die alte Dame war überhaupt in diesen Tagen schlech
ter Laune Seil ihre Schwiegertochter krank lag fehlte ihr
etwas Sie hatte niemand mehr zu quälen denn ihre
Kammerfrau achtele sie natürlich nicht für voll und es
dämpfte den in ihr kochenden Grimm nur wenig wenn sie
diese treppauf treppab jagen und in einem Augenblick zer
stören heißen konnte was sie stundenlang mit Mühe vor
bereitet

An diesem Abend hatte sie ihren allerbösesten Humor
Es war ihr zu eng in dem dämmerigen festverschlossenen
Gemach und sie wagte doch nicht den Fenstetflügel zu
öffnen denn draußen schien der Mond Zuletzt glaubte sie
em Mittel gefunden zu haben Der Stubenthür gegenüber
lag ein Korridorfenster verhängt wie alle übrigen Das
mußte die Kammerfrau weit aufsperren Dann öffnete sie
die Thür ein klein wenig so daß zwar frische Lust aber
kein Mondenstrahl in ihr Gemach drang und nahm ihren
Platz gerade gegenüber da wo sie absolut nichts von dem
Korridor oder Fenster zu sehen bekam So saß sie nun
unter der von einem grünen Schirm umhüllten Hängelampe
und versuchte zu lesen Doch es wollte nicht gehen Das
Schicksal ihres Sohnes beunruhigte sie wider Willen sie
ärgerte sich auch über Walburgs Flucht Dann kamen selt
same Träumereien Erinnerungen an alte Zeiten gerade heut
in wunderbarer beängstigender Klarheit Es war sonst nicht
ihre Art sich Gedanken über Vergangenes und Geschehenes
zu machen aber die Gedanken kamen ungerufen und
ließen sich diesmal nicht verscheuchen trotz der strengen
Disziplin in welcher sie dieselben für gewöhnlich hielt

Zu dem allen quälte sie die offen stehende Thür welche
der Zugwind leise bewegte Solch eine halboffene Thür
hat etwas Beängstigendes für nervöse Gemüther Sie ver
hüllt was da kommen wird und setzt seinem Eintritt doch

läufig unmöglich doch seien die früheren Grundsätze der
Regierung in dieser Beziehung unverändert dieselben Die
Regierung sei entschlossen sich eine starke Grenze zu sichern
hege aber gleichzeitig den Wunsch freundschaftliche Be
ziehungen zu dem Herrscher und der Bevölkerung von
Afghanistan aufrecht zu erhalten Die Thronrede hofft
daß die Zeit nahe sei wo ein wichtiger Schritt gethan
werde behufs Herstellung einer südafrikanischen Konfödera
tion Die Rede erwähnt sodann die zur Linderung des
Nothstandes in Irland getroffenen Maßregeln und kündigt
eine Vorlage an betreffend die Bewilligung von Fonds zu
Vorschüssen aus den Ueberschüssen des Kirchenvermögens

In der Thronrede wird ferner der mit dem Sultan
wegen Aushebung des Sklavenhandels abgeschlossenen Kon

vention Erwähnung gethan und die Hoffnung ausgesprochen
daß das Parlament die Berathungen über das Strafgesetz
buch und über eine Verbesserung des Bankerottgesetzes wie

der aufnehmen werde Auch wegen Vereinfachung des
Verfahrens bei der Uebertragung des Eigenthums an
Grundstücken wird eine Vorlage angekündigt

Die Eröffnung des Parlaments durch die Königin im
Oberhause fand um 2 Uhr 10 Atinuten Nachmittags statt
und war überaus glänzend Die Vorlesung der Thronrede
erfolgte durch den Lordkanzler Carl of Eairns Von den
fremden Botschaftern wohnten Graf Münster Fürst Loba
noff und Graf Carolyi der Eröffnung bei Die Prinzessin
von Wales war von der Herzogin von Connaught und
deren Schwester der Prinzessin Heinrich der Niederlande
begleitet

Im Unterhause beantragte Moley den Erlaß einer
Adresse an die Königin der Antrag wurde von Corry
unterstützt Im Oberhause stellte der Earl von Onslow
den Antrag aus Erlaß einer Adresse welcher von Baronet
Roß unterstützt wurde

Das Befinden des Marquis von Salisbury hat
sich bedeutend gebessert Gladstone wird wegen des Todes
seiner Schwester dem ersten Theil der Parlamentssession
nicht beiwohnen Nach einem Telegramm des Stan

z dard hat die birmanische Regierung ihre Botschaft auto
risirt einen neuen Vertrag mit England zu schließen Der
birmanische Botschafter hat deshalb bei dem britischen
Kommissär die Erlaubniß nachgesucht sich nach Indien be
geben zu dürfen

Rom 5 Februar Wie die Agenzia Stesani mel
det hat in Folge einer offiziösen Vermittelung des römischen
Kabinets ein Ideenaustausch in der Frage betreffend die
Abtretung von Gnssinje an Montenegro zwischen Konstanti
nopel und Cettinje stattgefunden Man erwartet einen for
mellen Vorschlag von Seiten der Pforte und hält ein Arran
gement auf der Basis einer territorialen Kompensation für

kein Hinderniß entgegen sie meldet es nicht einmal durch
irgend welches Geräusch Sie weicht einfach dem Herein
bringenden und man muß erwarten in einem gegebenen
Moment die Thür verschwunden und an ihrer Stelle etwas
anderes zu erblicken etwas anderes das die erhitzte
Phantasie mit allen Schrecknissen umkleidet die ihrer Maler
kunst zu Gebote stehen Gräfin Jwana war nervös an die
sem Abend und ihre Phantasie verfügte aus guten Gründen
über ein paar Schauerbilder mehr als die anderer Men
schen Die Ahnung von etwas Entsetzlichem stieg in ihr auf
Sie verwandte keinen Blick von der Thür Nach und nach
wurde ihr Auge starr ihr Athem hastig Hatte das nicht
geklungen wie Schritte verstohlen schleichende Schritte
So ging niemand auf Rosenhag Jetzt würde sie die
Thür gern geschlossen haben hätte sie es nur gewagt sich
vom Stuhl zu erheben Sie wollte die Kammerfrau herbei
rufen aber bis zur Klingel war eine Reise und sie fühlte
sich wie angenagelt Nun klopfte es an die Thür leise

ganz leise So klopfte auch niemand auf Rosenhag
Sie wußte es war das Verhängniß Jetzt ein wenig
lauter Gräfin Jwanas Lippen wurden blau ihre Hände
rissen zuckend an dem Buch das sie umklammert hielt
Aber noch einmal leuchtete in ihren großen braunen Augen
der ungebrochene Trotz ihrer Jugendjahre auf

Herein sagte sie kühn und erschrak vor dem heiseren
Klang ihrer Stimme

Da flog die Thür auf und in ihrem Rahmen der
alten Frau gerade gegenüber stand umstrahlt vom hellsten
Mondlicht die Gestalt eines Mannes

Gräfin Jwana flog von ihrem Sitz empor einen
Augenblick starrte sie die Erscheinung an halb über den
Tisch gebeugt mit Augen die aus ihren Höhlen zu quellen
schienen dann brach ein Schrei aus ihrer Brust hervor
wie der nächtliche Besucher noch keinen aus einem Men
schenmunde vernommen hatte Jetzt fand sie auch die Klin
gel Sie riß daran daß der gestickte Zug in ihrer Hand
blieb und ihn umklammerd sank sie zu Boden

Harry Olrogg denn er war der späte Besuch eilte
erschrocken herzu die alte Dame aufzuheben da sie aber
bei seinem Nahen in Konvulsionen verfiel zog er sich be



möglich wodurch die Aufrechterhaltung der Ruhe in jenen
Gegenden gesickert werden würde

Konstautinopel 4 Februar Ein kaiserliches Jrade
sanktionirt das Regulativ bezüglich der protestantischen Ge
meinden die sogenannte Konstitution der Protestanten

Philadelphia s Februar Die republikanische Kon
vention von Pennsylvanien hat ihre Delegirten zur Natio
nal Konvention dahin angewiesen sich für die Erneuerung
der Kandidatur General Grant s um den Präsidentenposten
der vereinigten Staaten auszusprechen Die sonst von der
republikanischen Konvention von Pennsylvanien angenomme
nen Resolutionen erklären sich gegen jedwede Aenderung des
gegenwärtigen Finanzsystems des Landes Protestiren gegen
jeden Versuch vermittelst des Abschlusses von Handelsverträ
gen einen neuen Zolltarif einzuführen und sprechen sich ge
gen das Prinzip des Freihandels und zu Gunsten der Zoll
politik aus welche in den letzten zwanzig Jahren befolgt
worden sei

Buenos Ayres 4 Februar Die zur Erneuerung
der Hälfte des Kongresses erforderlichen Wahlen sind zu
Gunsten der vermittelnden Partei ausgefallen welche die
Kandidatur Tejedor s um die Präsidentschaft unterstützt

Parlamentarische Nachrichten
Abgeordnetenhaus

Berlin 5 Februar In der heutigen Plenarsitzung
wurde zunächst die allgemeine Rechnung über den Staats
haushalt des ersten Vierteljahres 187 7 der Rechnungs
kommission überwiesen und dann in die Berathung des
Kultuserats eingetreten Nachdem die Einnahmen dieses
Etats debattelos genehmigt meldeten sich bei dem ersten
Titel der Ausgaben Äehalt des Ministers im Ganzen
20 Redner zum Wort 12 gegen und 8 für den Titel

Der erste Redner ist Abg Windthor st welcher seine
Rede mit der Mahnung an die Konservativen und die ehr
lichen Liberalen einleitete sich Mit Rücksicht auf die eigenen
politischen Prinzipien der Einsicht nicht zu versedließen daß
endlich dem Konflikt ein Ende gemacht werden müsse der
das Land in zwei Theile zerreiße Mit den Klagen könne
das Zentrum das Haus auch in diesem Jahre nicht ver
schonen Der Abg Tiedemann stehe hoffentlich mit seiner
Ansicht allein daß die Staatsregierung noch nicht streng
genug die Gesetze seiner Partei gegenüber ausübe Unter
den Gründen welche dafür angeführt werden daß es jetzt
nicht an der Zeit sei mit den berechtigten Klagen hervor
zutreten werde namentlich der angefühlt daß ein Minister
Wechsel im Kultusministerium eingetreten Indeß wenn
auch zugegeben werden könne daß ans den Sälen des
Kultusministeriums wieder ein christlicher Pnlsschlog ver
nehmbar werde so sei derselbe doch sehr leise anscheinend
aus Furcht zu laut und deutlich zu werden Sollten wirklich
bessere Zustände herbeigeführt werden so müßte eine voll
ständige Wandlung in diesem Ministerium eintreten es
genügt nicht daß die Person des Ministers und des Unter
staatssekretairs gewechselt Der ganze Generalstab sei geblieben

und doch sei es durchaus angezeigt noch mehrere dieser
Herren an die StaarSschuldenkommission abzugeben um mit
der Abtragung der Staatsschulden zugleich die eigene Schuld
zu sühnen Wenn ferner die schwebenden Unterhandlungen
mit der Kurie als Grund dafür angeführt werden daß zur
Zeit die Klagen zurückzuhalten seien so müßte man dann
wenigstens erwarten daß auf beiden Seiten volle Waffen
ruhe eintrete Dazu komme daß von einer Verhandlung
mit der Kurie ihm offiziell keine Kunde gemacht sei Im
Uebrigen glaubt er in der Schrift des Professor Hinschius
in der D Revue dasjenige zu erkennen was sonst mit
Dunkel umhüllt werde Darnach aber wäre durchaus keine
Hoffnung auf die Möglichkeit eines gedeihlichen Friedens

dachtsam zurück und überließ es der herbeieilenden Familie
der Kranken Hilfe zu bringen

Der Auftritt war ihm beinahe so unheimlich wie der
Frau dort am Boden selber Harmlos war er gekommen
sich als Enkel der Huld seiner Großmama zu empfehlen
Und seine unschuldige Visite übte solche Wirkung I

Es war allerdings ein klein wenig über die gebräuch
liche Visitenzeit er hatte mit Absicht diese späte Stunde
gewählt er hoffte in der ihm noch unbekannten Gräfin
eine Beschützerin eine Stütze für seine Pläne zu finden
und die hereinbrechende Dunkelheit sollte es ihm möglich
machen diesen Schritt vor der Olrogg schen Familie zu
verbergen Es war spät am Tag aber macht man
unter Verwandten solche Umstände und sah er denn aus
wie ein Räuber Harry Olrogg war gewohnt auf
den Grund der Erscheinungen zu dringen er wußte für ge
wöhnlich leicht Ursache und Wirkung zu verknüpfen Aber
für dieses tödtliche Entsetzen fehlte ihm jeder Schlüssel

Unterdessen war fast die ganze Familie in Gräfin Jwa
nas Zimmer zusammengeströmt Man hob die alte Frau
vom Boden auf man rieb ihre Schläfen mit scharfen Essen
zen und am Ende kam sie wieder zum Bewußtsein Ihre
Augen rollten scheu und wild umher und als sie im ent
ferntesten Winkel Harrh Olroggs ansichtig wurde welcher
Graf Alex so gut es in seiner Macht stand den ganzen
Vorfall auseinandersetzte da schrak sie zusammen und wankte

schwer aus den Arm ihrer Kammerfrau gestützt zu ihrem
Schreibpult

Da da keuchte sie aus den fremden Enkel deutend
Schafft das Gespenst fort Ins Grab ins Grab

Wer sagt ich sei s gewesen Es war der Peter der
O aus Barmherzigkeit wischt ihm den Fleck da von der

Brust Er will mich umbringen dazu kommt er
aber ich sterbe nicht noch nicht noch nicht Steht
der Todte noch immer da

Sie riß die Lade ihres Pultes auf zog Papiere und
Geldrollen daraus hervor und schleuderte sie blind durch
das Zimmer Kann denn niemand mich von ihm befreien

Da da da alles was ich habe mehr noch Ich

vorhanden Das Einzige was dem Zentrum die gegen
wärtige Lage gestatte sei keine besonderen Anträge zu stellen
Die Klagen welche das Zentrum vorbringen werde sollten
übrigens kein Mißtrauen gegen den Minister sein Aber
seine Freunde hätten Monate lang gewartet und das Volk
könne nicht länger warten Der Friede sei ein dringendes
Bedürfniß Nur ein Staatsmann von großen Konzeptionen
könne den Frieden herbeiführen darum richte er seinen
Appell direkt an den Fürsten Bismarck der mit seiner be
kannten Energie unschwer den Frieden herbeiführen werde
Im Uebrigen würde das katholische Volk so sehnsüchtig es
den Frieden herbeiwünsche muthig ausharren wenn ein
widriges Geschick denselben annoch verhindern sollte

Der Kultusminister v Puttkamer wies zunächst die
Bemerkungen über den verderblichen Einfluß des General
stabes als wenig zutreffend und schmeichelhaft sür ihn selbst
zurück Wenn der Vorredner betont seine Freunde würden
die Waffen nicht eher aus den Händen legen als bis der
kirchliche Frieden hergestellt sei so nöthige ihn das auf diese
wichtige Frage näher einzugehen Mir hoher Befriedigung
sei zunächst zu konstatiren daß auch von der anderen Seite
das Verlangen hervorgetreten die vorhandenen Gegensätze
auszugleichen Die Zweifel welche der Vorredner betreffs
Anbahnung des Friedens ausgesprochen seien unbegründet
Wie weit der Versuch bereits gediehen und welch n Inhalt
derselbe habe darüber könne er selb lversiändlich kein Wort
verlieren denn das würde gerade der Herbeiführung des
Friedens schaden Das Eine werde das Haus mit Befrie
digung vernehmen daß der Ausgleich wenn er gelinge nur
auf dem Boden der preußischen Landesgesetzgebung erfolgen
werde Darin liege die sichere Gewähr daß bei aller
Rücksicht auf die kirchlichen Bedürfnisse die Rechte und
Interessen der preußischen Monarchie gewahrt würden Der
Vorredner habe mit Unrecht die Kirche als die lediglich dul
dende dargestellt Kein Kultmstaat werde die Uebergrisfe
der Kirche über ihr eigentliches Gebiet dulden können am
allerwenigsten Preußen dessen Ursprung jedenfalls nicht in
der katholischen Konfeision liege und das stets der Hort der
Duldung gewesen Unzweifelhaft habe auch die parlamen
tarische Thäiigkeit des Centrums beigetragen die Gegensatz
zu verschärfen Zur Erlangung des Friedens aber werde
Weisheit und Mäßigung auf beiden Seiten im hohen
Grade erforderlich werden namentlich auch seitens der par
lamentarischen Körperschaften Denn das Fahrwasser das
in den Friedenshafen sühren solle sei mit zahlreichen Klippen
versehen Inzwischen halte er es sür wohlgethan sich am
den Boden der Thatsachen zu stellen und habe sich auch in
seiner Amtsführung entgegenkommend gezeigt soweit es thun
lick ohne die vitalen Interessen des Staates zu verletzen
Der vom Vorredner angezogene Artikel der Piovmziab
Korresp sei mit seinem des Ministers vollem Emversländ
niß veröffentlicht und habe nur den Zweck gehabt darauf
hinzuweisen daß was namentlich im Auslande nicht recht
geglaubt werde in Preußen der Herr Ministerpräsident
unbeschadet seiner allgemeinen Verantwortlichkeit in den ein
zelnen Ressorts nicht die Initiative habe Der Minister
schloß mit der Hoffnung daß seine volle innere Bereit
willigkeit den Frieden herbeizuführen dazu prädestinirt sei
gute Früchte zu tragen

Abg Frhr v Hammer st ein spricht nachdem er dem
Abg Windthorst bezüglich seiner Mahnung an die Konserva
tiven kurz erwidert seine Freude darüber aus daß der Kul
tusminister offiziell das Bestehen ernstlicher Bestrebungen zu
einem Ausgleiche konsiatirt Inzwischen würden die Konser
vativen ihrerseits nicht römischer sein als Rom auch brauch
ten sie nicht staatlicher zu sein als der Staat selbst Wenn
indeß der Ausgleich mit der römischen Kirche sich vollziehen
sollte sei es die Aufgabe der Konservativen darüber zu

will es dem geben der ihn bannt ins Grab ins Grab
zurück O er saugt mir das Hirn aus

Sie sank erschöpft aus ihr Lager
Wanda welche allein von allen die Geschichte der alten

Frau kannte und da sie selbst einst vor der Aehnlichkeit
Harry Olroggs mit Gras Wolf erschrocken war leicht den
Zusammenhang begriff beugte sich freundlich über die alte
Frau und suchte ihr klar zu machen daß kein Gespenst
sondern ein Mensch von Fleisch und Blut ihr eigener Enkel
vor ihr stehe aber sie hörte nicht oder begriff doch
nicht was sie hörte

Unterdessen verwandte Berndt keinen Blick von seinem
Gegner Er folgte jeder Bewegung jeder Miene ob keine
seinem Gedächtniß zu Hilfe kommen wolle lange endlos
lange Sekunden Vergebliche Anstrengung Im Gegen
theil je länger er es betrachtete um so fremder wurde
ihm das Gesicht und schon kam er zu dem Schluß daß ihn
am Ende doch nur eine flüchtige Aehnlichkeit getäuscht habe
Da bückte sich der Fremde Eine der Geldrollen welche die
alte Frau um sich geschleudert war gerade zu seinen Füßen
niedergefallen Noch im Gespräch mit Alex hob er sie auf
und legte sie nebst einigen gleichfalls aufgerafften Gold
stücken aus den großen Tisch unter der grünbeschirmten
Hängelampe zurück Weder die Bewegung noch die Be
leuchtung in welche sich der Fremde dadurch brachte hatten
etwas Auffallendes Aber in Berndts umnachteres Gedächt
niß schlug diese einfache Handlung mit der Leuchtkraft eines
Blitzstrahls

Hastig trat er zu Wanda Jetzt weiß ich wo Harrh
Olrogg mir zuvor begegnet ist In dem Spielsaal
war s wohin ich den jungen Fernau begleitete Er
pointirte hoch Er schien ein Habitus des Lokals Wenn
irgendwo so muß mir dort Auskunft über ihn werden
Ich reise noch in dieser Nacht nach Berlin um das Nöthige
zu veranlassen

Wanda deutete aus die alte Frau Vor allem thut
hier Hilfe noth

Es scheint in der That schlimm zu stehen, meinte
Berndt besorgt Welch plötzlicher Zufall Ich werde gleich
den Kutscher zum Arzt in die Stadt senden Sagen Sie

wachen daß nicht die evangelische Kirche den Kürzeren ziehe
Betreffs des Etats erkläre er Namens seiner Fraktion daß
sie denselben bewilligen werde auch in den Positionen die
sich als eine Konsequenz des Kulturkampfes darstellen

Abg vr Löwe Bochum begrüßt die vernommenen
Waffenstillstands und Friedenserklärungen mit der römischen
Kirche mit aufrichtiger Freude Indeß warnt er davor bei
uns eine andere Kirche groß zu ziehen die ihre Ansprüche
über die Rechte des Staats hin ausschraubt Wünschenswerth
erscheine daß die Herrschaft in der protestantischen Kirche so
geordnet werde daß die Rechte der Gemeinden gegenüber
dem evangelischen Absolutismus festgestellt werden Der
Geist der Hohenzollern habe bis ins die jetzige Zeit dafür
gesorgt daß nicht ein Theil der Kirche den anderen verge
waltigen kann Er bedauere daß der Herr Minister nicht
auch in der Generalsynode das Recht des Staates genügend
betont Wenn man beispielsweise sehe welche Kriterien an
die Anstellungssählgkeit ja an die Beibehaltung schon im
Amte befindlicher Geistlichen angelegt werden so sei doch
unleugbar daß in dieser Mißachtung der Rechte der Ge
meinden nicht das Prinzip der Erhaltung des christlichen
Friedens maßgebend gewesen Die Landesvertretung und der
Staat habe alles Interesse daran auf dem Gebiete der evan
gelischen Kirche den Frieden zu erhalten Dazu sei aber
eben nöthig daß das Recht der Gemeinden mehr gewahrt
und geschützt weide

Kultusminister v Puttkamer entgegnet dem Abg
v Hammerstein daß er sich durchaus keinen Aue gleich mit
der römischen Kirche denken lönne bei dem die evangelische
Kirche zu kurz käme Im Uebrigen weist er dem A g Löwe
nach daß die evangelische Kirche gegenwärtig ihre selbsistän
dige Organisation habe daß der Staat daher die inneren
Kämpfe der Generalsynode füglich ihr selbst überlassen müsse
und der Staat nur da eintreten dürfe wo es das Staats
litteresfe erheische

At g Strosser führte zunächst aus wie auch der
Staat dringend des Friedens bedürftig sei Das vom Abg
i öwe für die Gememcen geforderte Recht hebe jede Kirchen
gemeinsclaft auf Mit Unrecht werde den Mannern der
Generalsynode aus ihren Beschlüssen ein Vorwurf gemacht
Jever Kampf und jede Eifersucht auf dem Gebiete der Kirche

reiche nur zum Schaden des Volk s selbst Als Mißstand
müsse er seinerseits das Simulranschulwesen bezeichnen und
hervorheben daß in katholischen Scbulansialten evangelische
Lchulräthe und umgekehrt Prüfungen abhalten

Abg Wiedwald giebt dem Kultusminister v Putt
kamer Veranlassung einen fiüher von demselben gebrauchten
Ausdruck wegen Unterdiückung der Minoiität seitens der
Elbinger städtischen Behörden zu rechtfertigen

Abg töcker führte demnächst m längerem Vortrage
namentlich auS daß die evangelische Kirche so sehr sie die
erlangte Verfassung und andere ihr seitens des früheren
Kultusministeriums bewiesene Fürsorge anerkenne doch noch
der vollen Selbstsländigkeit entbehre Das zeigt der Redner
nach den vier Vebensthätigkeiten der Kirche nach Lehre Ver
waltung Gesetzgebung Besteuerung besonders den ersteren
Punkt näher beleuchtend Was das Schulwesen betreffe so
sei das Simultan Schulwefen gänzlich zu beseitigen dann
auch wünschenswerth daß in den höheren Schulen das reli
giöse Element neben dem klassischen Element zu größerem
Rechte gelange Ferner fehle es an guten Mittelschulen sür
die reale tüchtige Bildung des Mittelstandes Unserer Zeit
thäte überhaupt Noth das ganze Volksleben wieder mit
echter Religiosität zu durchdringen Dazu mitzuwirken sei
die hohe Aufgabe des Kultusministeriums

Abg Windthorst spricht allen Vorrednern besonders
dem Abg v Hammerstein seinen Dank aus daß sie die Noth
wendigkeit der Beendigung des Kulturkampfs anerkannt im

den Meinen nichts von dem Zweck meiner Reise Ich
möchte ihnen die Enttäuschung ersparen sür den Fall daß
meine Bemühungen erfolglos sein sollten Adieu mein
Liebling Auf ein froheres Wiedersehen

Als alles geschehen vorbei und weitläufig besprochen
war und die anderen Familienglieder schon anfingen sich zu
zerstreuen kam endlich auch Graf Olrogg aus das Zimmer
feiner Mama Er sah höchst unglücklich und hilflos aus
und da Joli nicht zur Hand war vergaß er seine Grund
sätze so weit daß er seinen Herzenserguß direkt an Wanda
richtete

Sagen Sie doch Fräulein Richter was heißt das
alles Ich begreife kein Wort Mir geht ohnedies so
viel durch den Kops ich werde ganz dumm Jetzt
gerade jetzt wo sie doch um Gottes willen gesund bleiben
lollten wird erst meine Frau krank und nun gar noch
meine Mutter Und dazu dieser Schwindler der sich hier
auf Rosenhag einnisten will Ich weiß nicht wo mir
der Kopf steht

Wanda mußte unwillkürlich lächeln während sie be
dachte wie wenig Adalbert Olrogg mit allem Klagen und
Poltern zu Stande brachte und wie viel dagegen sein
schweigsamer ruhiger Sohn

Gras Adalbert fuhr seufzend fort Lassen Sie mich s
wissen Fräulein Richter wenn der Arzt kommt und was
er von der Krankheit meint Hoffentlich wird es nicht
schlimm Wäre nur sonst alles wie es sollte Ein
Olrogg Was sagen Sie dazu das will ein Olrogg und
mein Vetter sein Ich behaupte nicht mehr als mein Kut
scher es ist Er benimmt sich skandalös Fräulein Rich
ter geradezu skandalös Mehr als ihm mein Gut zu
geben würde es mich verdrießen den Hansnarren Vetter
nennen zu müssen Himmeldonnerwetter ehe er den Na
men von mir hört eher Und nun jagt der Töl
pel auch noch meiner Mama solchen Schrecken ein wozu
warum Man läßt sich doch anmelden wenn man in
ein fremdes Haus kommt wenigstens anständige Men

schen thun das Forts folgt



Uebrigen widerlegt er verschiedene Punkte in den Ausführun
gen der Vorredner Die protestantische Konsession der preu
ßischen Dynastie so sehr zu betonen halte er zumal zur Zeit
der Schassung des deutschen Reiches nicht für wohlgethan
jedenfalls könne dieselbe die Regentenpflichten der Dynastie
nicht tangiren Gerade die Schaffung des deutschen Reiches
hätte dazu führen sollen die Rechte der verschiedenen Kon
fessionen in der Reichsoerfassung festzusetzen Aber statt Ga
rantien hätte man der Minorität die Maigesetze gegeben
Wenn der Minister hervorgehoben daß der Frieden nur auf
dem Wege der Gesetzgebung erzielt werden könne so wolle
er auf die prinzipielle Seite der Frage nicht weiter eingehen
Er hoffe indeß daß nach den aus der Mitte des Hauses
gegebenen Erklärungen dieses Formale kein Hinderniß für
Herstellung des Friedens sein werde

Abg Stengel bezeichnete kurz den Standpunkt der
freikonservattven Partei Dieselbe habe die Regierung bei
Schaffung der Maigesetze aus voller Ueberzeugung unter
stützt um die Machtstellung des Staats zu sichern Mit
Befriedigung würden seine politischen Freunde aber auch die
Rückkehr des Friedens begrüßen und die von der Regierung
zu erwartenden Vorschläge mit der vom Herrn Minister ge
forderten Mäßigung prüfen

Abg Knörcke nimmt namentlich für den früheren
Kultusminister das Verdienst in Anspruch ebenso wie die
gegenwärtige Verwaltung von dem Streben geleitet gewesen
zu sein das sittlich religiöse Leben in Volk und Schule zu
fördern Die Generalsynode habe ihre Kompetenz in Schaf
fung der Trauordnurg überschritten er will vom Munster
Auskunft darüber ob er diese Trauordnuug zur Allerhöchsten
Sanktion vorlegen werde

Der Kultusminister behält sich vor die ihm amt
lich noch nicht vorliegende Trauordnung einer sorgfältige
Prüfung zu unterwerfen laßt indeß über seinen von dem
des Abg Knörcke abweichenden Standpunkt in Beurtheilung
derselben keinen Zweifel

Gereizt durch den Abg v Schorlemer Alst nahm
Abg vi 5alk das Wort Als der Präsident mir das
Wort ertheilte meinte ich eine gewisse Bewegung in ein
zelnen Kreisen dieses hohen Hauses wahrzunehmen Es
scheint mir als hörte ich den Ruf Ah Ich weiß nicht
ob das Ah ein Ruf der Verwunderung oder der Erwartung
sein soll Nach beiden Richtungen hin möchte der Ruf viel
leicht nicht berechtig sein denn Verwunderung darüber daß
ich heute das Wort ergreise nach dem was ich gehört habe
dürfte doch eigentlich Keiner von ihnen hegen und was
die Erwartung betrifft so sind die Dinge von beiden Seiten
so reichlich erörtert worden daß es schlechterdings unmöglich
ist neue Gedanken vorzudringen Eine persönliche Be
merkung gestatten Sie vielleicht von vornherein Ich hatte
keine innere Neigung mich jetzt schon wieder an den parla
mentarischen Debatten zu betheiligen Es sollten eigentlich
Jedermann die Gründe dafür klar sein Einige Andeutungen
erlauben Sie mir indesfen doch zu geben Die eine zunächst
daß doch der Umstand daß ich vor nicht länger als einem
halben Jahre noch Minister war seine Konsequenzen auch
für mich hat Denn es ist doch nach meiner Empfindung
ein ander Ding zu sprechen vom Ministertisch als als
Abgeordneter Abg Windthorst Sehr richtig Man
hat mir freilich früher und zwar ist es wohl aus den
Reihen des Centrums gewesen den Vorwurf gemacht daß
ich nicht spreche wie ein Minister sondern wie es allenfalls
einem Abgeordneten gestattet sei aber ein derartiges An
erkenniniß reicht doch nicht aus Lassen Sie mich zunächst
eins betonen das ist der Mangel an sicherem Material
in dem ich mich hier befinde während ich es dort in
reichstem Maße zur Hand hatte Ich würde vielleicht
Manches in anderer Weise zurückzuweisen im Stande sein
was ich heute gehört habe wenn solches Material in
authentischer Weise mir zu Gebote stände Es fehlt mir
und es aus dem Gedächtniß zu ergänzen ist eine mißliche
Sache Habe ich es doch erfahren zu jener Zeit wo ich
täglich mit den Ausgaben zu thun hatte die der Gegenstand
der heutigen Verhandlungen sind daß ich nicht immer sicher
war wie viel mehr ist es heute der Fall Und meine
Herren mehr denn sieben Jahre habe ich an den parlamen
tarischen Debatten über die Angelegenheiten meines früheren
Ressorts Theil genommen acht Etatsberathungen von
denen die letzten regelmäßig volle 14 Tage dauerten habe
ich wesentlich durch meine persönliche Thätigkeit durchführen
müssen da werden Sie es wohl begreifen daß ich keinen
Drang habe nachdem ich aus dem Amte geschieden für
die Dinge einzutreten die ich im Amte so oft nachdrücklich
vertheidigt habe Sie würden diese Anforderung an Mich
nur stellen dürfen wenn Sie den Gedanken hätten daß
ich nicht derselbe mehr bin als ich dort war Ich denke
in diesen Verdacht komme ich nicht Beisall links Ich
bin der Meinung wenn ich sage Hätte ich von meinen
Grundsätzen weichen wollen ich wäre noch an dieser Stelle
daß dies keine Unwahrheit ist Beisall links Persönlich
drängt mich nichts zu reden aber ich bin mir bewußt
daß wenn ich für meine Verwaltung eintrete ich weitaus
am wenigsten meine Person vertheidige Ich habe während
jener acht Jahre Anschauungen und Grundsätze zum Aus
druck gebracht und ihnen zum Theil Anerkennung verschafft
die nicht blos die meinigen waren sondern in weiten Kreisen
des preußischen und deutschen Volkes dieselben gewesen sind
Ich bin nicht mehr im Amte und Diejenigen die mich
unterstützt haben sind zurückgedrängt worden Sie sind
müde geworden Sie sind für jetzt von einem großen Theil
der wandelbaren Menge verlassen worden aber ich habe
das Wort für jetzt nicht umsonst gebraucht Ich bin über
zeugt daß der Kern dieser Anschauungen doch schließlich
zum Siege kommen wird Beisall links Auf einzelne
Maßnahmen auf einzelne Formen kommt es nicht an
Es ist die Geschichte die mir diese Ueberzeugung aufdrängt
Ich meine nicht die Geschichte über die sich neulich bei
spielsweise der Abg von Heeremann ausließ ich
meine die Geschichte welche die weitaus Meisten von
uns erlebt haben und die wir noch mit einander

durchleben Ich habe aus dem Munde des Abgeord
neten von Meyer Arnswalde eine eigenthümliche Be
merkung gehört Wir Konservativen führen die liberalen
Erbschaften zu Ende und ordnen sie vollständig Der um
gekehrte Fall ist noch nicht vorgekommen Worin mag das
liegen Ich denke weil diese Gedanken die doch durch
geführt werden müssen auch von Andern die sie zuerst
nicht trugen die mächtigeren und kräftigeren sind und
darum die Bürgschaft ihrer Zukunft in sich tragen Wenn
man für die Grundsätze einer solchen Verwaltung einzutre
ten hat kann das Schweigen eine Pflichtverletzung werden
In diesem Falle befinde ich mich heute Ich habe früher
manches Wort über meine Verwaltung hingenommen aber
der Herr Kultusminister hat vorhin gewiß mit Recht aus
gesprochen daß heute kein Mensch zweifeln könne daß ich
reden müßte wenn ich aus den heutigen und den früheren
Vorwürfen das Facit ziehe Wenn ich dazu halte was
ich in der Presse verschiedentlich zu lesen bekommen habe

ich schalte ein ich sreue mich daß ich nicht so viel wie
früher lesen muß Heiterkeit aber wenn geglaubt wird
irgend ein Artikel sei für mich unangenehm so schickt man
mir denselben zu und man erachtete das Weihnachtssest
und den Jahreswechsel als besonders passende Gelegenheiten

mich zu ärgern dann ist es der Vorwurs meine Ver
waltung sei eine absolut negative gewesen sie habe nur
zerstört nicht aufgebaut Die Zeitungen des Centrums
haben in ihren Neujahrsartikeln ihrer Freude darüber
Ausdruck gegeben daß die diabolischen Helfer des Reichs
kanzlers endlich aus dem Amte geschieden seien Natürlich
muß ich mich auch unter die Zahl dieser Helfer rechnen
Den wahren Sinn des Ausdrucks diabolisch erfährt man
aber erst wenn man auf die Grundbedeutung des Wortes
Diabolus Zerstörer eingeht Ich bin also der Zer
störer gewesen Zinn frage ich Sie meine Herren wenn
Sie den Stand von Kunst und Wissenschaft die Schul
nnd Unterrichtsverhältnisse die Universitäten c zu der Zeit
als ich in das Amt eintrat mit dem Zustand derselben
als ich aus dem Amte schied vergleichen können Sie da
wohl behaupten daß ich nur der Diabolus der Zerstörer
gewesen bin Indeß will ich darauf nicht eingehen ich will
mich auf die Dinge beschränken aus denen mir bei den
letzten Debatten und heute ein Vorwurf gemacht worden
ist Vor einem Jahr bereits habe ich den Vorwurf daß
während meiner Amtsführung die Religiosität aus den
Schulen geschwunden energisch zurückgewiesen Heute ist
dieser Vorwurf in allen Varianten wiederholt worden
Ich hätte das nicht erwartet kann aber über den Vorwurs
leicht hinweggehen da ihn Jeder für vollständig haltlos
ansehen wird zumal kein einziger thatsächlicher Beweis
angeführt ist Oho Einer der Herren Vorredner hat
daraus daß ich die deutsche Sprache in den Schulen in
Landestheilen mit polnischer Bevölkerung eingeführt habe
den Schluß gezogen daß ich nicht an die Unsterblichkeit der
Seele glaube Ein leichtfertiger Vorwurf Ich habe die
deutsche Sprache deshalb eingeführt um auch die polnischen

Unterthanen in jeder Beziehung derart auszustatten daß
sie sich als Angehörige des preußischen Staates fühlten
daß der Religionsunterricht nur in deutscher Sprache
ertheilt wurde und daß die Kinder deshalb weniger
lernten ist ebensals falsch Der Religionsunterricht wird
nur da in deutscher Sprache ertheilt wo die Kinder
des Deutschen eben so mächtig wie des Polnischen sind
sonst wird er in der Muttersprache ertheilt Hört
hört Herr Abg Windthorst hat sich dann dahin aus
gesprochen daß sich während meiner Amtsführung kein Puls
schlag christlicher Gesinnung im Kultusministerium fühlbar
gemacht habe Hr Windthorst laborirt aber an dem Irr
thum daß er seinen christlichen Pulsjchlag für den einzig
richtigen hält und andere für falsch Im Ministerium hat der
Pulsschlag christlicher Gesinnung sich ganz regelmäßig geltend
gemacht wenn auch nicht konform dem des Abg Windt
horst Sehr gut Derselbe hat dann serner ein Witzchen
über den Mann gemacht der jetzt an der Spitze der Staats
schuldenverwaltung steht Meine Herren das war geradezu
unverantwortlich einem Manne gegenüber der so tief von
Religiosität vom positiven Christenthum durchdrungen ist
wie ich es bei keinem anderen Menschen gefunden habe
Lebhafter Beifall links Widerspruch im Centrum Ver

zeihen Sie mir wenn ich hier warm werde so möge man
den Grund in der innigen Freundschaft mit dem Angegriffe
nen suchen eine Freundschaft wie sie wohl selten zwischen
einem Minister und seinem Unterstaatssekretär bestanden hat

Herr v Schorlemer hat dann behauptet daß in Folge meiner
Amtsthätigkeit der Glaube an Goct verachtet werde daß die
Socialdemokratie in den von mir gegründeten Schulen groß
gezogen sei Ich habe schon energisch darauf hingewiesen
daß die jetzige Generation gar Nicht während meiner Amts
thätigkeit ausgewachsen sei Widerspruch rechts und im
Centrum Herr v Schorlemer Alst scheint vergessen zu
haben daß seine Partei mit den Socialdemokraten bei den
Reichstagswahlen Hand in Hand gegangen ist Lebhafter
Beifalls links Widerspruch rechts großer Lärm im Centrum
Man hat mir jetzt von gegnerischer Seite vorgeworfen daß
mein Ton zu scharf sei Meine Herren bedenken Sie
auch wie scharf die Angriffe gewesen sind was mir noch
heute der Abg v Schorlemer entgegengeschleudert hat
Nun kommt der Mann und hält sich über den scharfen Ton
meiner Antworten auf Bravo links Früher habe ich
oft zu seinen wilden Angriffen geschwiegen weil mir für eine
richtige Entgegnung ein parlamentarischer Ausdruck fehlte
Lärm im Centrum Ich habe so gemacht wie man es

in gebildeter Gesellschaft thut man dreht Dem der einem
dergleichen entgegenschleudert den Rücken und läßt ihn sitzen

Großer Lärm im Centrum und rechts lebhafter Beifall
links Herr Stöcker hat mit Recht über den Jndifferentis
mus unter den gebildeten Klassen geklagt Ich habe dem
grade dadurch abzuhelfen gesucht daß ich die indifferenten
Elemente durch die von mir durchgeführte Kirchenverfassung
vermittelst der Betheiligung an der Kirchenverwaltuug wieder

zu der Kirche zurückführte Beifall links Falsch ist es

die Elemente die man gewinnen will abzustoßen und ihre
Anschauungen in Acht und Aberacht zu erklären Oho
rechts Beifall links Man muß sie roleriren Sehr
richtig Meine Herren Ich glaube alle mir gemachten
Vorwürfe zurückgewiesen zu haben und will nur noch einige
Worte über den Kulturkampf sagen Ich habe zum Cen
trum Ihnen stets den Frieden gezeigt Sie haben ihn aber
nicht gewollt Sie haben sich nicht den Gesetzen unterworfen
Gelächter im Centrum Ich habe die Gesetze wo es ir

gend anging in mildester Weise zur Anwendung gebracht
während Ihr kämpsermuthiges Temperament sich immer wie
der gegen diese milbe Anwendung auflehnte Was die Frage
anlangt weshalb ich Se Majestät den Kaiser gebeten habe
mir einen Nachfolger zu geben so habe ich zu bemerken daß
Diejenigen das Rechte getroffen haben welche den Grund
in der Gesammtsituation gesucht haben Mitbestimmend aber
war der Gedanke daß ich der zu einer schließlichen Verhand
lung wegen Herbeiführung des Friedens geeignete Mann
nicht sei Die in der ultramontanen Presse von den Füh
rern der Centrumspartei ja von dem Haupte der Kurie
selbst über mich ausgesprochenen Urtheile mußten mir diese
Ueberzeugung nahe legen Wenn mich das mitbestimmt hat
Sr Majestät die Bitte auszusprechen so habe ich damit
auch eine friedliebende Gesinnung bewiesen Es sind nicht
die Gesetze welche die zu Tage tretenden Härten herbeige
führt haben sondern der Widerstand gegen die Gesetze Der
von Ihnen so angefochtene kirchliche Gerichtshof würde ohne
diesen Widerstand gar nicht existiren Der Einrichtung die
ses Gerichtshofes liegt der Gedanke zu Grunde daß die
Entscheidungen dem administrativen Belieben des Ministers
entzogen werden sollen Auf den einzelnen Minister stürmen
Einflüsse ein von rechts und links von unten und von oben
Hört hört und es g hört eine Riesenkraft dazu diesen

Einflüssen zu widerstehen Aber Sie wünschen eben daß
der Minister derartigen Einflüssen zugänglich sei Meine
Amtsführung hat jedenfalls den positiven Erfolg gehabt dem
Staate eine Position zu schaffen in welcher er abwarten
kann bis die andere Seite zum Verständniß und zur richti
gen Würdigung der Sachlage kommt und die Andeutungen
des Herrn Kultusministers haben mir die Ueberzeugung ge
geben daß diese Position in ihrer Bedeutung bei den gegen
wärtig schwebenden Verhandlungen zur Geltung kommt
Langanhaltender stürmischer Beifall links Zischen rechts

Abg Windthorst greift in einer Erwiderung die
Handhabung der Maigesetzgebung durch das Ministerium
Falk heftig an und hebt u A hervor daß in einem Falle
den Wünschen der Katholiken in Folge der direkten Inter
vention des Königs Rechnung getragen wurde was Redner
sich freut vor dem Lande konstatiren zu können Uebrigens
sei der Minister Falk nur zurückgetreten weil er mit der
evangelischen Kirche nicht habe fertig werden können und
die Generalsynode ihm das Todesurtheil gesprochen haben
würde

Hierauf wird die Position angenommen Die Be
rathung wird vertagt

Berlin S Februar
Dem von uns bereits mitgetheilten Gesetzentwurf

betreffend das Ruhegehalt der emeritirten Geistlichen in der
evangelischen Landeskirche der älteren Provinzen in Preußen
welcher gegenwärtig dem Herrenhause vorliegt ist neben dem
bezüglichen Kirchengesetz und seiner Begründung auch eine
statistische Zusammenstellung über das Emeritirungswesen
resp die Verhältnisse der jetzt lebenden Emeriten beigefügt
der wir die folgenden Hauptdaten entnehmen Danach giebt
es in den älteren Provinzen unseres Vaterlandes zusammen
6274 geistliche Stellen mit Ruhegehalts Anspruch deren Ge
sammteinkommen sich mit den persönlichen Zulagen für ein
zelne Stelleninhaber auf 23,081,000 beläuft Die
Anzahl der jetzt lebenden Emeriten beträgt im Ganzen 5ö8
die nach durchschnittlich 36 Dienstjahren pensionirt wurden
Das durchschnittliche Lebensalter derselben zur Zeit ihrer
Emeritirung war 65 bis 66 Jahre während sie gegenwär
tig durchschnittlich im 72 Lebensjahre stehen Was die
Ruhegehaltsbezüge betrifft so beträgt der Emeritenantheil aus
den Pfarrstellen durchschnittlich nur 1314 zu dem dann
allerdings noch die Zuschüsse aus den Provinzial Emeriten
fonds hinzutreten die übrigens in den verschiedenen Provin
zen ihrer Höhe nach verschieden sind Im Durchschnitt be
laufen sich diese Zuschüsse auf 416 so daß dasGesammt
einkommen der Emeriten durchschnittlich nicht mehr als
1730 beträgt Man muß gestehen daß dies in der
That als ein zureichendes resp angemessenes Pensionsgehalt
für einen Stand wie den der evangelischen Geistlichkeit nicht
betrachtet werden kann Mit diesem Pensionsgehalt stehen
die Geistlichen sogar nicht unerheblich zurück gegen die Staats
und Kommunal Beamten der ungefähr entsprechenden Kate
gorien Abgesehen von den vielen anderen Mängeln des
gegenwärtigen Zustandes müssen wir auch aus diesem Grunde
schon einer Besserung desselben resp einer Neuregelung des
Emeritenwesens das Wort reden

Mehl Börseuverein zu Halle a S
Weizenmehl 00 17,00 bis 17,SO

do 0 16,00 16,50
Roggenmehl 0 13,75 14,25

do 0/1 13,50 14,00
Futtermehl 7,50 8,00
Roggenkleie 6,00 6,50
Weizenkleie 5,50 6,00
Weizenschaalen 5,00 5,25
Haidemehl 15,50 16,00

Theater in Leipzig
Sonnabend den 7 Februar

Neues Theater Pagenstreiche
Altes Theater Zum 1 Male Der Carneval in

Rom
Carola Theater Rosenmüller und Finke oder

Abgemacht Lustspiel von Töpfer



I Zv V I ßÄr 8 v LHrivI tr 8v SS
gesetzlich geschützt

Ä Packet 50 Pfennige
H RIv S

Casseler Rippspeer 70 H
ff Sülze 50 H empfiehlt

Xiotseii Leipzigerstratze 75

Sonnabend den 7 Februar Mittags
Uhr versteigere ich Fleischergasse 26

versch Möbel Betten Wäsche Kleidungsstücke
gute Cigarren u dgl m

G Postlep Auctions Commissar

Sonnabend den 7 Februar d Js
Mittags 1 Uhr werde ich Kellnergaffe
Nr 3 gegen baare Zahlung öffentlich ver
steigern 1 Leiterwagen versch gut erhal
tene Möbel 2 Pfandscheine 1 Nähmaschine
eine Partie leere Fässer 1 Tafelwaage einige
Ballen Düten Schreibmaterialien 1 Schreib
pult 1 kl Ladeneinrichtung u dgl m

Liitzkendorf Gerichtsvollzieher
Echte Teltower n Märkische Rübchen

Erfurter Brunnenkresse grünen Kopf
salat Radieschen Holländer Rothkohl
Italiener Blumenkohl empfiehlt

Markt 13
im K eller

Sehr schöne Speisekartoffeln und gut
kochende Hülsenfrüchte empfiehlt

Markt 13
im Keller

Isntag
stehen feine fette n gr magere
Landschweine zum Verkauf im
Gasth z gold Pflug in Halle

Gute trockene Prchfteine verkauft
Brunoswarte 17

Stuben Coaks billigst bei
Schiffssaale

Zu billigen Prnsen empfehle mein Lager
nur srlbstgefertigter Möbel Bestellungen
werden schnell ausgeführt

H Bergmann Fleisch ergasse 31
Umzugsh gure neue Federbetten billig zu

verkaufen Schmeerstr 31 I Vorverhaus
Kommoden verk billig kl Schlamm 1

Gute Federbetten
zu verkaufen Henriettenst ra ße 23

Einige sehr elegante

Damm Masken
sind zu verkaufen oder zu verleihen

gr Steinstraße 5 II
Fetter Hund zu kaufen ges Mittelwache 12

Em Schreibtisch Mahag zu kaufen ge
sucht Off u A H in der Exped d Bl

Werthsachen getr Herrensachen kauft stets
M Meyerheim Schmeerstr 2l II,E Kuhg

uf Röcke Hosen und
Westen geüdt finden

lohnende Beschäftigung bei M
Provisionsreisender ges Näh Exped
Fuhrleute zum Kohlenfahren von der

Saline nach der Cröuwitzer Papierfabrik
werden gesucht von

t in TrothaLehrling sucht
F v0/bS Bäckermeister Rannischestr 22

Verkäuferin
Zum sofortigen Antritt ein tüchtiges junges

Mädchen gesucht Persönliche Anmeldungen
gr Steinstraße 14 erbeten

Gesucht sofort 1 März 1 April
Landwirlhschafterinnen Kochmamsclls
Kinderfrauen Köchinnen Stuben und
Hausmädchen Aelt Kiudermiidch erh
b höh Lohn sehr gute Stell d

gr Schlamm 9
Köchin Stuben Haus und

Kindermädchen 4 Viehmägde für Ritter
güler und 2 Mädchen mit guten Att
nach außerhalb fiud angenehme Stellen
durch Frau Herrmann gr Ulrichstr 23

Ein Mädchen mit guten Zeugnissen für
Küche und Hausarbeit wird gesucht

Steinstraße 59 Part links
Ein mit guten Zeugnissen versehenes Mäd

chen für Küche u Hausarbeit wird z 1 April
gesucht Bernburgerstraße 14 p

Anerkannt billigste und beste Bezugsquelle
ZA Wir empfehlen als besonders prerswerth
M SidirtiiiA Oditi prima juulität pr Meter 30 40 50

x rÄinvu in vorzüglicher Waare von 25 80
Lettäeoken extra groß und schwer 2,00 5,00

Ä echt roth 3,50I einell asvlientiiekvr engl Fabrikat das Dutzend 2,45 7,50 überall
das Doppelte

N 8kirtivA Ä8 d atüvIier das Dutzend 1,50
ä äo gestickte zur Einsegnung von 40 75 4 bis zu

den feinsten gestickten
S Hodt 8vljvel er 8t1el vrvi u Stück von 4 Meter von 0,45 3,00

5

S Qualität II in 6 Größen von 40 90
Qualität I in 6 Größen von 50 bis 1,20 pa enxl vo Iss

Vsinvllllvmckvn in Dowlas und Leinen vier Qualitäten von 1,00 2,25
Lvi rvlldvmckvn vier Qualimten von 1,10 2 00
Lvillklvtckvr und kövke vorzügliche Qualität für Damen n Kinder

Z sehr gut und billig
Z 8tulpvu und lirsxeo nur berliner Wäsche

Knollen auffallend billig
ZlorKvllliäudoden in grau und eouleurteu Zwirn 40 H

s cky garutrt 55W AN
R vorzüglicher Stoff mit farbigen Streifen nur 1,75 überall Mk 2,5V

Z SÜI ZR Ut SMVlKoxne alle Farben Zotlpsund 1,75
r ms 8triekA rnv alle Farben 4 5 uno 6 Draht

ungebleicht gebleicht farbig
1,50 1,65 1,60 1,90rima Lstremsckur 2 /z 3 3 u 4 4 /z u 5 6 u 6

A 1,70 1,80 1,90 2, 0 2,20VW Wir bitten darauf zu achten datz jedes Paqnet den Namen

trägt uud können nur dann für wirklich gutes Garn garantiren WU
u zu auffallend billigen Preisen

uu 1 vouleurt
zltt 3 4 5 6 extra grotz

90 1,10 1,20 1,50
H llvt Nr 4 5 xriuiit

ck äo ck
1,25 1,40

geknotet waeo Nr 4 6 extra groß
2,20 2 60 2,90

Die Restbestände in vokk MenlÄen
ete et ete werden zu jedem uur annehmbaren Preis verkauft

Sehr seine 2knöpfigin schwarz weitz nnd couleurt ohne jeden Fehler
Paar 1 05 Paar 95T tzd 6 Dtzd 5,50Augustastratze

5
Augustastrabe

5

I, 1 KBit reisvSopha mit Rips 14 des ,l hvchteiu 20 u 22 in Rips
24 H rn Plüsch 30 A Ucbcrpolster t v eu reich ausgestattet in Rips 3t
m Plüsch 40 passende Armstühle 15 u 20 n s w

8t iiiI S Ivii itloilkod
l Q ünr vor ÜAlicztiscsll 8mdvv urul Xücdsirt utjrrrnA iu bv tsr uslit u
anä 2N dilli stsn l i sissrr in AÄllüöll I owl ic utrrsir oäsr lsinersn uirntitätsn

4 neue Promenade 12Lssrsllullzssii iiur nlivkeru iii s tlaus verävu pvoiu l

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend zur gefälligen Nachricht daß
ich mit heutigem Tage Schüizeugasse Nr 1 eine

ULM 4eröffne empfehle mich zugleich bei vorkommenden Fällen zur Ausführung aller in das Fach
einschlagender Arbeiten und verspreche bei reeller Bedienung solide Preisstellung

Auch werden daselbst Bilder und Spiegel billig eingerahmt

Halle a S t Glasermeister
Ich zeige hierdurch ergebenst an daß ich das

ZUK I KS8vtlMt9 Sr0886 Lj AUKÄU8Ka88V 4
übernommen habe und unter der Firma

Ksr DsM
in ausgedehnterer Weise weiter führen werde

Das dem bisherigen Inhaber Herrn geschenkte Vertrauen
bitte ich auch auf mich übertragen zu wollen mit dem ergebenen Bemerken daß genannter
Herr fernerhin die Leitung des neuen Unternehmens für meine Rechnung übernommen hat

Hochachtungsvoll
it

Verein der Nhrwerks Besttzer mm Lalle a S
Sonnabend den 7 Februar Abends 8 l/z Uhr Versammlung im Kii

Brunnen Um z a hlreiches Erscheinen bittet Der Vorstand

HG URL s
Sonnabend den 7 Februar

Früh HVellSvisvI Abends HVur t UF z v und div Ivr tt
wozu freundlichst einladet

Bürgerverein
für städtische Interessen

Sonnabend Abends 8 Uhr
Sitzung im Kühlen Bruuuen

Stadt Theater
Sonnabend den 7 Februar 1880

19 Vorstellung im ö Abonnement
Zum 2 Male

Hs iis onrckZ,ra1zs,il1t
Echauspiel in 5 Akten von Emile Augier

Sonntag
ZiisKWieil MHeillir im

Satv IZÄV Äl
Sonntag den 8 Februar

sl
um

rüd8ed0pp6ii 0 ie6rt
und uuuuterbrocheuem

HaeIimitwK8 u deuä
Ktrßiodwließi t

in der originellen u festlich dekorirten

oberer Saal
Anfang des Früh choppeu Coucerts

gegen 1t Uhr
Anfang des Nachmitlilg u Abendconeerts

Uhr

llaUe ZloutAA 1 9 kekruar 1880
6 tllir

Im Laalk ciss ol sseluilAsizäulles

IR
äss

unter AöMIliZör UitvirlcuoZ
äss iÄuIkin lülissdvtli 8vliult v von
cert8g llA6iiii aus Lsrlin unä äes Lgrru
II VivAAlick OxkillSÄNZöi aus I/kixziiA

Lillöts mimmöiirtku A 2
,0 isu niodt nummsrirtön
i 1 50 Linä in äsr Uu8illg Iisnkg lli1
luuA von F MiÄsssrstrg,sss 19 dg bsll

Otto NvUlKKv
A IImvei sit ts NuÄKIedrsr

WÄ M M
Henriettenstraße 8
Heute Sonnabend

wo zu freundl einladet 8vd kkeräeoker

ielisti Henriettenstraße 23
Heut e Sonnabend Pökelkuocheu

tds sllsr Halle a/S
Heute Sonnabend Abend

Dienstag von Abeuds 7 Uhr

in festlich dekc nrten Räumen

XL OVnvvrt täglich frei

W Ulrichstnitze
RköstAiirgiUt H

Heute Sonnabend

Früh Wellfleisch A ends Wurstschmaus
Hierzu ladet ganz ergebenst ein d O

Heule Slinniübend Abeuds

kIM
Ltrs ss1ziirZör üsllsr

gr Schlamm 1
Schlachtefestden S d

Qssss s K sstaurMon
Heute Sonnabenv Schlachtesest

Wr den redactionellen Theil verantwortlich E Bobardt in Halle Expedition im Waisenhause Buchdrucker deS Waisenhauses

Für den Jnserat stheil verantwortlich
M Uhlemann in Halle

Hierzu eine Be ij
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